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Bewirtung und Karussell fahren schon ab 17 Uhr Festplatz Gänswasen

Acht Kapellen, eine Riesenfete & grenzenlose Geselligkeit
10.Blasmusik Rems Regio

mit HansyVogt, Plüderhausen, 20.Juli, 18 Uhr

Musikverein Leinzell
80er Kult(tour), Despacito, The Cream of Clapton …

Musikverein „Gut Ton“ Weiler zum Stein
Verliebte Blicke, Les Humphries in Concert, Viva La Vida …

Haubersbronner Dorfmusikanten
Hello Mary Lou, Herb Albert Golden Hits, Humpa, Humpa …

Musikverein Bondorf
Die Fischerin vom Bodensee, Hulapalu, Sierra Madre …

Musikverein Gschwend 1898
Latin Gold, Just a Gigolo, Sentimental Journey …

Musikverein Hüttlingen
Blas Musik in die Welt, Bergwelt, Bon Jovi-Rock Mix …

Musikgemeinschaft Oberbrüden-Ebersberg
Erzherzog Albrecht Marsch, Flashdance – What a Feeling …

Musikverein Trachtenkapelle Winterbach
Standschützenmarsch, Ex’s & Oh’s, Kaiserin Sissi Marsch …

Wenn 300 Musikanten
zur Blechmusikparty blasen,
dann steppt die Gänseliesel.

„Ich freue mich auf diese wie gewohnt
musikalisch hochwertige Veranstaltung

und natürlich auch auf die Gassenhauer
wie den Böhmischen Traum, die
Vogelwiese oder den Maxglaner

Zigeunermarsch.“

Hansy Vogt
Moderator und Entertainer
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Wir sehen uns:
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Förderer des Blasmusikfestivals: TiLa Tiefkühlkost, Fürstenberg Brauerei, Volksbank Stuttgart und Metzgerei Scherrenbacher

SchoWo intim

SchoWo-Feeling im Überseecontainer –
daraus wird nun leider doch nichts werden.
Und dabei hatte sich Intimus schon so
darauf gefreut, am Container, mit dem die
Viu-Sky-Bar ihren SchoWo-Einstand feiern
wollte, auf den neuen Rosen-Platz anzusto-
ßen. Doch bei dem Projekt ging schief, was
schiefgehen konnte: Beim ersten Contai-
ner, den Julian Schuler und sein Team
bestellt hatten, gab es Lieferschwierigkei-
ten. Die Alternative kam zwar rechtzeitig
an, doch der Schlosser und Lackierer, mit
dessen Hilfe aus dem Container eine Bar
werden sollte, wurde krank – und der Zeit-
plan eng und enger. Also haben die Viu-
Sky-Bar-Macher die Reißleine gezogen und
für die SchoWo eine Paletten-Bar in Auf-
trag gegeben. Und die wird, das kann Inti-
mus schon verraten, auch beim Stadt-
strand, der in den Sommerferien auf dem
Oberen Marktplatz aufgeschüttet wird,

�

In den Startlöchern stehen auch die rund
30 SchoWo-Fans aus Steffen Krötz’ Helfer-
pool. Auf die Idee, eine solche Aushilfs-
truppe zusammenzustellen, kam der Vor-
sitzende des CDU-Stadtverbands, nachdem
der ASGI Schorndorf, Krötz’ bevorzugter
Verein, sein SchoWo-Aus erklärt hatte und
für die Festtage eine andere Einsatzstelle
her musste. Auf der Suche hat Krötz erfah-
ren, dass viele Vereine Bedarf an helfenden
Händen haben. Rund 200 Arbeitsstunden
sind zusammengekommen – und werden
jetzt beim Kaffee- und Bierausschank, beim
Spülen und Märkleverkauf, an Grill und
Fritteuse abgeleistet. Krötz selbst ist auch
im Einsatz – an den Ständen von GBO/
Stadtkapelle und der Kolping-Familie.

�

Intimus hat nachgezählt – und sich
hoffentlich nicht verrechnet: Nach exakt

360 Tagen Pause geht’s an diesem Freitag,
18 Uhr, wieder los mit der SchoWo. Seit
Dienstag wird in der Stadt geschafft.
Stromkästen und Zelte, Kühl- und Toilet-
tenwagen sind angeliefert, Stände und
Bühnen aufgebaut. Das Karussell am Obe-
ren Marktplatz ist bereit für die erste Fahrt
– und das SchoWo-Bähnle ebenfalls: Zum
40. Mal ist Rolf-Norbert Mummmit seinem
gelben Adler-Zug nun schon dabei. Zur
SchoWo-Eröffnung kutschiert er die Nach-
wuchsmusikerinnen und -musiker von
Auftaktblasorchester, 1. SMTV und Jugend-
musikschule durch die Stadt – und an den
fünf SchoWo-Tagen alle, die sich eine Fahrt
gönnen wollen. Das Ticket kostet in diesem
Jahr 50 Cent mehr als 2022. Start- und End-
punkt sind aber, trotz Volksbank-Baustelle,
am Unteren Marktplatz.

zum Einsatz kommen. Für die SchoWo 2024
soll das Container-Projekt dann noch mal
in Angriff genommen werden.

�

In Angriff genommen werden bei dieser
SchoWo auch die drei Lapee-Stationen.
Diese absolute Neuheit zu testen, das wird

sich auch Intimus nicht entgehen lassen.
Hinter den pinkfarbenen Plastik-Schne-
cken, die schon am Brünnele, hinter der
Stadtkirche und am Rosen-Platz zu entde-
cken sind, steht ein in Dänemark entwi-
ckeltes Schnell-Stehtoiletten-Konzept für
Frauen. Auf Festivals, das hat Intimus
mehrfach gehört, sind sie der Hit – vor
allem bei den unter 40-jährigen Ladys.
Gesprächsstoff, das wird bei der SchoWo
nicht anders sein, ist Lapee aber auch unter
Männern. Dass sie so angesagt sind, liegt
womöglich auch daran, weil sie die Schlan-
gen vor den Dixi-Klos rein rechnerisch hal-
bieren. Und davon haben ja alle was!

Lapee-Schnecke am Brünnele.

chen sie besonders.“
Dass es in der Landeskirche auch Kritiker

gibt, der Prozess deshalb Zeit braucht, weiß
die Pfarrerin durchaus. Tatsächlich ist die
Homoehe ein Thema, an dem Gemeinden
zerbrechen können. In Vancouver habe sich
eine Kirchengemeinde deshalb getrennt:
Befürworter und Gegner konnten es nicht
länger miteinander aushalten. Was hilft,
seien Begegnungen mit Menschen, die in
einer solchen Beziehung leben. „Ich verste-
he alle, die die Bibel richtig auslegen wollen,
aber die wörtliche Aussage hilft nicht wei-
ter“, ist Dorothee Eisrich überzeugt.

Dieser Weg fordere die Kirchen heraus.

zu ändern, brauche es Mehrheiten.
„Momentan gab es für eine andere Position
keine Mehrheit in der Landessynode“, erin-
nert sie. Sie wünschte sich, dass viele
Gemeinden sich aufmachen und diesenWeg
beschreiten, damit es endlich weitergeht.

„Ich glaube, viele warten auf ein klares
Ja.“ Denn noch gebe es viele Verletzungen
bei denen, die sich geoutet haben. Das Sig-
nal, nicht so sein zu dürfen, wie man ist, fin-
de sie schlimm: „Das widerspricht zutiefst
dem, was ich in der Bibel finde.“ Gleichge-
schlechtliche Liebe sei vollwertig und
gleich, kleine Unterscheidungen in der Kir-
che träfen die Betroffenen sehr: „Die ste-

Über den Schritt freut sich die Pfarrerin
sehr – wenn es sich auch kirchenrechtlich
„nur“ um eine Segnung und keine Trauung
handelt. „Unbefriedigend“ findet das Doro-
thee Eisrich. Und verweist darauf, dass die
württembergische Landeskirche im Ver-
gleich zu den Landeskirchen in ganz
Deutschland bei der Möglichkeit der Seg-
nung beziehungsweise der Trauung gleich-
geschlechtlicher Paare das Schlusslicht bil-
det. „Ich würde gerne in einer Kirche leben,
in der es eine klare Linie zu homophoben
Positionen gibt“, sagt sie. Aber immerhin
sei nun auch in der Landeskirche Württem-
berg eine Tür offen. Um Gesetze in Synoden

Homo-Ehe: Segnung in der Stadtkirche
Jetzt ist es amtlich: Lesbische und schwule Paare dürfen in Schorndorf vor den Altar treten

In der Stadtkirche gibt es jetzt die Segnung gleichgeschlechtlicher Paare. Foto. Tony Marturano - stock.adobe.com

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
JUTTA PÖSCHKO-KOPP

Schorndorf.
Ein schwules Paar aus Schorndorf hat sich
neulich noch am Bodensee trauen lassen,
doch jetzt ist die Segnung homosexueller
Ehen auch in der Stadtkirche möglich. „Ich
freue mich sehr darüber“, sagt Pfarrerin
Dorothee Eisrich. Dass man zusammenblei-
ben wolle, sei ein Megaversprechen, bei
dem auch göttliche Kräfte gebraucht wür-
den. Jetzt habe die Gemeinde ein Ritual
dafür, dass diese Liebe gesegnet wird.
Genau so verstehe sie den Geist Jesu.

Als erste Kirche hatte die Evangelische
Landeskirche in Baden im April 2016 offi-
ziell die „Gleichwertigkeit gleichge-
schlechtlicher Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft“ anerkannt. Seitdem können sich
homosexuelle Paare in einem öffentlichen
Gottesdienst trauen lassen. Die Amtshand-
lung wird in das Kirchenbuch eingetragen.

Davon ist die Landeskirche Württemberg
noch weit entfernt. Anders als in anderen
Teilen der Evangelischen Kirche Deutsch-
land ist eine Trauung homosexueller Paare
nicht vorgesehen und auch die Segnung im
öffentlichen Gottesdienst nur unter
bestimmten Voraussetzungen und für maxi-
mal ein Viertel der Gemeinden möglich.
Anfang des Jahres hatte die Schorndorfer
Stadtkirchengemeinde einen offiziellen
Antrag beim Oberkirchenrat gestellt. „Für
uns war klar, wir sind eine offene Bürgerkir-
che“, sagt Eisrich. „Bei uns haben alle
Platz.“ Voraussetzungen waren eine Drei-
viertel-Mehrheit im Kirchengemeinderat,
eine Dreiviertel-Mehrheit unter den Pfarre-
rinnen und Pfarrern sowie eine vertiefte
inhaltliche Befassung in der Gemeinde.

Ein Signal, dass alle in der
Gemeinde willkommen sind
Nun können homosexuelle Paare also auch
in der Stadtkirche vor den Altar treten, von
der nach demWillen Eisrichs damit das Sig-
nal ausgehen soll, dass alle – wirklich alle –
in der Gemeinde herzlich willkommen sind.
Im Kirchenbezirk Schorndorf war dies bis-
her nur in der Kirchengemeinde Hebsack
Rohrbronn möglich.

Für mobile
Rampen: Lego
spenden
Damit sollen Eintrittsrampen für
Schorndorfer Geschäfte entstehen

Schorndorf.
Eine oder mehrere Eintrittsstufen
erschweren mobilitätseingeschränkten
Menschen den Zutritt in zahlreiche
Innenstadtgeschäfte in Schorndorf.
Mobile Rampen können Abhilfe schaffen.
Herkömmliche mobile Rampen kosten
zwischen 300 und 1000 Euro.

„Wir machen das billiger und bunter
aus Lego“, erklärt Stefan Lutz, Jugendre-
ferent des CVJM Schorndorf. Seine Lego-
AG für Erst- und Zweitklässler der Kün-
kelin- und Schlosswallschule übernimmt
den Bau. Unterstützung erhält sie vom
ehrenamtlichen Inklusionsberater Kai
Käfer, von Mitarbeitenden und Klienten
der Sozialintegrativen Alltagsbetreuung
(SOA) und von der Fachstelle Inklusion
der Stadtverwaltung Schorndorf. „Schon
der Bau der Rampe ist ein inklusives Pro-
jekt“, freut sich OB Bernd Hornikel. Er
ruft die Bürger/-innen auf, Material für
dieses Projekt zu spenden: „Egal ob Lego-
, Duplosteine oder Legonachmachungen
und möglichst große Grundplatten. Wir
brauchen alles“, so Hornikel.

„Was für den Rampenbau ungeeignet
ist, wird in der Lego-AG verbaut. Alle
Steine finden auf jeden Fall eine sinnvol-
le Verwendung“, versichert Stefan Lutz.
Im Oktober soll mit dem Bau begonnen
werden. „Einfache Legosteine richtig
zusammengebaut ermöglichen mir den
Zugang zu einem Geschäft. Ohne Hilfe.
Das Prinzip ist genial“, freut sich Kai
Käfer. Um die Spendenabgabe zu erleich-
tern, können die Legos an zwei Orten
abgegeben werden: im Rathaus an der
Stadtinfo: Montag bis Mittwoch von 8 bis
17 Uhr, Donnerstag von 8 bis 18 und Frei-
tag und Samstag von 8 bis 14 Uhr. Bis zu
den Ferien ist die Spendenabgabe auch
möglich im „offenen Treff“ im Familien-
zentrum Karlstraße 19, 2. Stock, oder im
Hinterhof des Familienzentrums immer
donnerstags von 16 bis 19 Uhr. Das Bünd-
nis für Inklusion und Teilhabe ist Initia-
tor der Projektgruppe.


